
der Hindeutung auf dıe Eıle des Auf bruchs und und begründet den Kult Dieser vergegenwärtigtder damıt gegebenen Bezıehung ZULT plötzlıch das einmalıge, unwıederholbare Heılsgescheheneinbrechenden Endzeit mıiıt der ntl. Eucharistie äahnlıch WI1EC das atl. Paschalamm Cdie Heilstat
Verbindung gebracht. Die vıer Becher Weıines der Erlösungsnacht ın Ägypten vergegenwärtigt.mıiıt den begleitenden degenssprüchen eriınnern Der atl Kult ist heilsmächtig, ist ein sıgnumdıe Heilsfügungen un stehen damıt im commemoratıyum, demonstrativum und PI'O-Zusammenhang mıt der Erfüllung 1M Im gnostiıcum futurı1. Dasselbe gilt VO nt! Kult.

AaNZCNHN ist das Ostermahl eın UOpfermahl, hat Das Wesen der Eucharıistiefeier hlegt 1 Opfter-gemeıinschaftsbildende Kralft, ist Kommuniıon
mıt ott un: gibt den Ausblıck auf das end- mahl, das In rot und Weın gehalten wiıird

und 1 atl Paschalamm sein Vorbild hat. uchzeitliche Mahl In seinem hıturgischen Vollzug ıhrem äußeren Aufbau gleicht dıe ntl Eucha-ist eingebaut 1ın e1INE Wachenacht, dıe VO!  - ristie der jüdıschen Paschaliturgie. Als letztesJahwe un! VO]  - Israel Erinnern aneiınander ıst noch bedeutsam die Parallele 1n der ekklesı-gehalten wird. Die Pascha-Heilsterminologie,
W1€E Unheıl, Finsternıis, Verderber, Fremder, sınd ologısch-eschatologischen Ausrichtung. Im

Begriffe des und des Moses ist darın der
und geht nıcht zul.eist das Heıl
des einzelnen, sondern das Heıl des Ganzen,eC. Gottes, der Mittler, der Bote, Erlöser und des Volkes Israel bzw. der Kırche. Der einzelneFürbitter und hat 1Ne unmıiıttelbare Bezıiehung findet sSeC1nNn Heıl ın iıhr. Mıt Christus ist die End-Cihristus. Die Pascha-Heilsthematik ıst SC-

kennzeichnet durch iıhre reiıdımensiıonalıtät.
zeıt angebrochen und doch schauen WIT ZAus auf
die Vollendung. Christliıche Heıilslehre ist -S1e stellt eiwas Geschehenes dar, aktualisıert sentlich eschatologisch, ‘T’od und Auferstehungimmer wıeder das Heıl un! weıst auf die Endzeıt des Herrn und seine Wiıederkehr gehörenhın. Am Pascha hat 1Ur teil, der dem Bund mıt S4amnmen. Eıiıne analoge Bedeutung hat das atl.- ott angehört, daß Pascha un Sınal e1iNe Paschamahıl. In der ntl KEKucharistiefeier wartenEıinheit bılden. WIr als KErlöste auf die Vollendung und nehmenAus all dem ergıbt sıch das Verständnis für dıe zugleich dıe EndzeıitD, AÄhnliches annntl. soter1ologla paschalıs. Die Sünde als Schuld Paschamahl werden. Diese Überein-wird beglichen; der Mensch, dem dıe Sünde stımmung VO:  5 atl und ntl. eiılsgeschehen istanhaftet, MU. VO)]  e} ıhr gereinıgt werden, das Heıl

ıst Loslösung aus der Macht der Sünde. Gerade begründet 1n Jesus und den Aposteln, dıe aus der
der letzte Gedanke steht 1 Zentrum ntl. Ver-

atl Vorstellungswelt kommen und zutieist darın,
daß das atl Pascha VO)  e ott her In das ntlkündıgung. Eın Volk wırd geschaffen, das Heilsgeschehen hereinführen soll.

erlöst ist Aaus der Knechtschaft. Die Liebe
Gottes ıst der letzte Heilsgrund. Dem geschicht- So weıt dıe Gedanken des Vertfassers. Eın Be-
lichen Jesus kommt cdıe Raolle des Erlösers denken soll hier angemeldet se1nN : daß die sakra-

mentale Bedeutung des atl Paschamahles unddurch Inkarnation, Tod und Auferstehung. Das der ntl. Kucharıistiefeier sehr ıdentifziert wird,ntl. Heilswerk ist mıt der atl Soteriologie dem Sıinn, daß dem atl Paschamahl 1ne V1 -konirontieren. Daraus ergıibt sıch, daß der durch
dıe Auferstehung Erhöhte der LECUC Moses ist wirklichende Kraft zugeschriıeben wıird CNH-
ın der eschatologisch-messianischen Schau, der über dem Heıilsgeschehen 1n Agypten und der

messl1anıschen Endzeıt, WwW1e sS1e die Eucharistiestärker ist als der Starke, der 'Fod Der 'L’od des selber bezug auf dı Heılstat Jesu ChristıKreuz Geopferten hat Heıilsbedeutung,
besiegel: den Neuen Bund un! erfüllt damıt das und seıne Wiıederkehr hat. Und gerade hıer
atl. Pascha-Exodus-Heiıl. Mıt Christiı 1od begınnt unterscheıiden sıch dıe Liturgıe des und des

NT, Zeichen und Wırklıiıchkeit. Sıcher aber ıstdie Heılszeit. Er wıird fruchtbar gema: ın der dıe Bezıehung, die hıer zwıschen undlıturgischen Feıer, 1m Opfermahl. Christus ist hergestellt wird, eın Licht, das VOr allem auf dasMoses un Paschalamm zugleich. 'TFod un Auf-
erstehung sınd e1inNn eINZISES großes Heilsgeschehen, einmalıge Geschehen Abendmahlsaal f{ällt bzw.
S1e sınd Phasen desselben UOpfergeschehens. Die das hineimleuchtet 1n das Erlebnis derer, die

Abendmahl des Herrn teılgenommen habenAuferstehung, dıie Erhöhung un! Aufnahme ist Das Vermächtnis Jesu selbst geht ireılıchein konstitutiver Wesensbestandteıil des eschato- mıiıttelbar über dıe renzen des atl Erlebnis-logıschen Opferaktes. In der Inkarnatıon Gottes
bekommt das Herabsteigen Gottes Israel un! gehaltes hınaus, weıl Ja unmıiıttelbar alle
seine Erlösertat ıhm und die Mıttlerschaft gerichtet ıst.

Wıen Hubert Schachingerdes Moses ihre Erfüllung. So SIN! dıe chrısto-
logıschen Aussagen verklammert, der ıne Jesus
ertüllt dıe atl Heıilstypen Paschalamm , Moses, MÜHLEN9 Una mystica persona.
Lichtsäule, wasserspendender Fels, erhöhte Die Kırche als das Mysteriıum der Identität des
Schlange, Manna. Er ist Pascha, Heıiılsmittler Heılıgen Geıistes ın Christus und den Christen:

Eıne Person ın viıelen Personen. (XVI { 378.)und Heıilsmuittel zugleich. Das Lammsymbol der
Geheimen Offenbarung weıst darauf zurück. Verlag Ferdinand Schöningh. Paderborn 1964
Daraus ergıbt sıch der lıturgısch-sakramentale Leinen 3 Kart.
Aspekt. Der christliıche Kult steht 1 Zusammen- Herıbert Mühlen, Dogmatikprofessor Pader-
hang mıt der Heıilstat Jesu und hat iın der atl born, ıst bereıts durch ıne Untersuchung über
Paschafeıer seın Vorbild. Das Erlösungsblut des den Heılıgen Geıist als Person, ın der besonders
ucn Paschalammes ist dıe Erfüllung des atl. die heilsgeschichtliche Funktion des Heılıgen
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Geistes hervorgehoben hat, bekannt geworden. In hınaus alle Begnadeten mıtgemeınt sınd, uch
der vorliegenden Arbeıt seiıne Überle- wWenn S1e noch nıe LWAas VO:  w der Kırche Jesu

fort und versucht, das Mysterium Kirche Christı gehört haben‘“‘ Man MUSSE -
vermittels trinitarısch-personaler Kategorien auft- türlıch verschiedene Stufen der Kirchenzu-

gehörigkeıt annehmen.zuhellen. Seine Bemühungen zielen auf ein ekkle-
siologisches Fundamentalprinzıp, ine „‚Grund- Es handelt sıch einen beachtlichen un! werti-
formel‘””, die alle Einzellehren über dıe Kırche vollen Versuch, die Ekklesiologıe durch personale
implızıert, selbst ber keıin menschlıches enk- Kategorien erweıtern. Gegenüber bısheriıgen
produkt, sondern, WEenNn schon nıcht der Wort- Konzeptionen (etwa der Kırche als „Ursakra-
form, doch dem Sınn nach, 1n der Offenbarung ment‘”) ist eın mutıger Vorstoß 1n theolo-
enthalten ist. Er entscheıidet sıch für die Formel: gisches Neuland. Möglıcherweise werden da der
‚„Euine Person (ein Geıist) 1n vielen Personen dort terminologiısche Bedenken angemeldet
(n Christus un in uns)*” Der Versuch des werden. Spekulatıve Klarheıt, Gründlichkeit
Autors entstand nıcht ;‚,dUu5S ınem ergnügen un!: ıne ansprechende DDıktion zeichnen das

der Formel als solcher, sondern des uch AQuS, das erfolgreich bemüht ıst, neben der
(Glaubens dıe TC: willen, die christologischen Struktur der Kırche ıhre PNCU-
Kirche als unbegreifliches Mysteriıum AausSSasch matologische nıcht VETSCSSCH lassen.

können‘“ (69)
Die Untersuchung gliedert sıch 1n dreı Kapıtel. SE Pölten/NO. Karl Pfaffenbichler
Das er  ‘9 hıstorische Kapıtel erortert dıe wıch- STAÄAHLIN LERCHE FINCKE
tigsten Stationen der VO.:  S Augustinus geprägten AHNER K Das Amt der Finheit.
Formel „„UNa (mystica) persona‘”, „der einzıgen, Bischof{s-
dıe sıch durch dıe Jahrhunderte bıs hın ZUr Grundlegendes ZuUrr. Theologıe des

am tes. 311:) Schwabenverlag, Stuttgart u64
Enzykliıka ‚Mysticı Corporı1s’ durchgehalten hat‘® Leinen 16.830
(26) Die genannte Enzyklika habe dıe Forme!l

Dieses uch zeıgt, daß dıe Bemühungen desentscheıidend erweıtert und verdeutlicht. Nach
iıhr könne der unerschafiene Heıilıge Geist Konzıls cdie Theologiıe un!: Praxıs des Bischofs-
Christı als das „Einheitsprinzıp der Vielheıt Aarmnftie: keineswegs isoliert der uch LLUTLT als eın

innerkatholische Angelegenheıt betrachtet werdender Gliedpersonen der Kırche°‘ gelten 72 Das
sollten. Gewiß ıst gerade das Konzıil CWCESCH,führt ZU ekklesiologischen Grund{formel: Eıne
das den Anstoß für diıe Herausgabe der diesemPerson (ein Geıist) 1ın vielen Personen (ın Christus

und uns) Buch gesammelten Arbeıten gab Es bestätigt
im zweıten Kapıtel sucht der Autor nach einer sıch aber, w1e sehr das Bemühen das Ver-

seiner ständnıs des Bıschoifsamtes, seiner kollegialenBestätigung ekklesiologischen Grund-
Gestalt, se1ines Verhältnisses ZU) päpstlichenforme!l 1n der Schriuft. Dabeiıi ist wichtig, „keine Prımat und Was immer ZU Theologie desnachbiblischen Begriffen un!Vorstellungen 1n dıe

Interpretation des heılıgen exXties hıneinzu- Bischofsamtes gehört, nıcht 1U Anlıegen der
tragen“ (26) Es gehe hıer 95 die Frage, ob katholischen Theologie, sondern latent der fien

uch drängendes "I’hema der evangelıschensıch 1n der Heılıgen Schrift ıne übergreifende Theologie ist. Es sınd hıer dreı beıten VO  $dogmatiısche Grundvorstellung VO)]  - der Kırche
findet, welche e1Nn Ansatz für die dogmatiısche evangelischen un!:! wel VOILl katholischen Autoren
Bemühung 1ne ekklesiologische Grund- gesammelt, dıe 1n ıhrer Ihematık weıthın 1N-
formel sein könnte‘‘ Der Dualismus der einandergreıfen, ber eın wen1g dıe redıgıerende

Hand vermiıssen lassen.beiden wichtigsten neutestamentlichen Meta-
phern für dıe Kırche „Leıib Christı“* und „Volk Be1i der Gelegenheit darf ohl eiınmal die Frage
Gottes‘* se1 durch die beıden gemeinsame alt- gestellt werden, ob dıe 1n etzten Jahren nıcht
testamentliche Grundvorstellung „Groß-Ich‘‘ seltenen katholisch-protestantischen Gemeıin-
überwindbar. Anstatt des Ausdruckes „korpo- schaftsarbeiten dem ınn der aC. beı eiıner

anderen Grundlage nıcht besser entsprechenratıve Person‘‘, der nıcht der Schriuft entspreche, würden. Könnten die verschıedenen Autorenzıieht der Autor den erminus „‚Groß-Ich‘“‘, der
mıteinander1mMm semitischen Denken besser begründet sel, VOT.: nıcht 1mM Sınn des Gesprächs

Im drıtten Kapitel wird die vorgeschlagene schreiben? Tatsächlich werden dıe Darlegungen
Grundformel spekulativ-dogmatisch entfaltet. Die der einen Seite einfach neben dıe der anderen

gestellt, oft hne vıel Bezugnahme aufeinander.Auffassung Möhlers VOIl der Kırche als der
Sollte nıcht versucht werden, die Aussagen der„andauernden Fleischwerdung“ des Sohnes

Gottes se1 suspekt. „DIie Kırche ist nıcht 1ne einen Seıite VO  - der anderen aufgreifen lassen,
Fortsetzung der Inkarnatıon als solcher, sondern damıt die Gegensätze besser verstanden der
die heilsgeschichtliche Fortdauer der Salbung die gegenseıtige Ergänzung deutliıcher auf-

leuchten könnte”Jesu mıt dem Heılıgen Geiste‘* Daraus
folge, daß der Heilıge Geıist eın un! dieselbe In der Einführung der Hand des früheren
Person 1n Christus und den viıelen Christen Oldenburgischen Landesbischofis Stählin wiıird
sel1. Unionstheologisch betrachtet, könne dıe der Inn des Buches als Bemühung ‚„ Im Vorfeld
Formel „Eıne Person ın vielen Personen“ als der Einheit“ bestimmt. eın besonderes Anliegen

iıst CS, die verschıedenen Auffassungen derweıt gelten, daß die Kiırche der
Spaltung der Christenheıit dennoch immer schon christliıchen Bekenntnisse als komplementäre
e1ne 4i  sel, weıil 1n iıhr „alle Getauften un!' darüber Gesichtspunkte darzutun. „Die lebendige Span-
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